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Die dänische
Energiewende
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Die dänische Energiewende

• Keine “Stromwende”, sondern
Energiewende

• Wärme war immer ein wesentlicher
Bestandteil des nationalen Masterplans

• Lediglich 20% des Primärenergie-
verbrauchs in Deutschland dient der 
Stromerzeugung

• In DK werden Überschüsse aus
Erneuerbaren Energien für
Wärmenutzung gespeichert
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Dänemarks Weckruf – Die Ölpreiskrise 1973

Original Richtlinien-Zielvorgaben

• Import-Unabhängkeit (99% Öl und Kohle)
• Energieeffizienz / -einsparungen
• Liefersicherheit
• Umwelt / CO2 (frei von 

Fossilen Energien bis 2035 / 2050)
• Stabile (und niedrige)

Preise für die Verbraucher
• Volle Transparenz
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Ziele der dänischen Energiewende

• Bis 2020 sollen 70% des Stroms
aus Erneuerbaren Energien
gewonnen werden

• Bis 2050 vollständiger Verzicht
auf fossile Brennstoffe für die 
Stromerzeugung
Wärme = CO2 Neutralität

• Integration des 
Stromüberschusses aus Wind-
und Solar-Energie in die 
Wärmenetze
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De-Zentralisierte KWK in Dänemark
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Ergebnisse aus Dänemark

• 63% aller Haushalte (1.632.000) und 
98% in Kopenhagen sind durch
Wärmenetze versorgt

• Fernwärme ist kostengünstiger als
Erdgas

– ~75% der Anlagen kosten weniger als mit
Erdgas

– ~95% der Endverbraucher zahlen
weniger als für Erdgas

• + 10.700 Arbeitsplätze

• Reduzierter CO2 food print:
– 40% geringer im Vergleich zu anderen

Wärmeressourcen (Heizen)
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Politische
Rahmen -
bedingungen
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Die Rolle der öffentlichen Hand

• Nationale Planungen der öff. Hand (seit 1979) beziehen sich immer auf das 
Gesamtkosten-Optimum:

– Einsatz von Erdgas (durchgeführt Ende der 1980iger)
– Bau von Wärmenetzen (mehr EE)
– Individuelle Lösungen

• Ab 1979 kein “purer” Strom – immer Kraft-Wärme-Kopplung (KWK)

• Kommunalbehörden(Wärme-Lieferung-Verordnung 1979)
– Lokalörtliche Pläne wurden fertiggestellt Ende der 1980iger
– Projektgenehmigungen erforderlich – (Groß-KWK/ stadtnahe WtE)
– Sozioökonomische Geschäfts-Szenarien erforderlich
– Risikoübernahmen
– Gewinn muss den Endverbrauchern zugute kommen
– Start und Unterstützung von Entwicklungsprojekten
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Planung – Koordinierung – Gesetzgebung – Unterstützung

Konstante Energie-Grundsätze + 
Langzeit-Planungen geben Planungssicherheit

Gesetzgebung
– 1976 – Strom-Verordnung (KWK, Kost-Eff)

– 1979 – Wärme-Lieferung-Verordnung + RES + WtE
– 1986 – Dezentralisierte KWK

– 1990, 1993, 2008 – erhöhte Biomasse (neue KWK und Umwandlung)

Anreize und Fördergelder
– 1981 – Investitionszuschüsse für Biomasse Wärmenetze/KWK
– 1984, 1992 – Subventionen für KWK
– 1991 – Hohe Energiesteuern / CO2 Steuern auf fossile Brennstoffe
– 1994 – Förderungen für vorhandene Wärmenetze mit

Biomasse oder Erdgas
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Wärme ist generell ein gemeinnütziges Geschäftsmodell

• Im Besitz der Endverbraucher!!
− Netzbetreiber – im Besitz der Verbraucher oder der 

Gemeinde
− Teil der Kommunalverwaltung

• Das Rohrnetz ist ein natürliches Monopol
• Die Größe ist nicht entscheidend

Wärme-Lieferung-Verordnung von 1979
• Preise werden jedes Jahr, basierend auf  dem

Budget, ermittelt
− Erwirtschaften von kleinen Überschüssen

um die Preise stabil zu halten
− Überschüsse für künftige Investitionen anlegen

• Gleicher Preis für jeden

B
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Beispiel Kopenhagen

• 100% finanziert durch wettbewerbsfähige Kredite
• 100% Kreditgarantie durch die Kommunen
• Keine Subventionen
• offene Ausschreibungen – Transparenz + ökonomische Effizienz
• Endverbraucher zahlen nur die direkten Kosten

• 98% der Haushalte werden durch das Wärmenetz versorgt
• Netzbetriebs-Unternehmen sind heute kleine Organisationen – sehr schlank und in einer

wettbewerbsfähigen Umgebung
• Brennstoff-Flexibilität
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System Kopenhagen

Ramboll, Anders Dyrelund
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Verschiedene Vermögenskategorien 

• Erzeugung – Mix aus Privat und 
Öffentlich

• Leitungssysteme – immer
Kommunaleigentum, gemeinnützig

• Distribution- gemeinnützig, 
kommunaler Netzbetreiber

• kommunale Netzbetreiber können
eigene Kraftwerke bauen.
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Kontrolle durch die öffentliche Hand in Dänemark

• Planungen – gesetzlich

• Anschlusszwang– Regeln einhalten

• Gebühren – kein Profitstreben, Langzeit-Stabilität

• Technische Regelwerke – EN Standards – Innovationen durch
Langzeitbetrachtung (30 Jahre) auf Energieeffizienz

• Evaluierung der bestehenden Netzsysteme

• Zukünftige Erweiterungen – Planungen mit sozioökonomischen Kalkulationen
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Finanzierung

• Wird die Infrastruktur öffentlich finanziert/gefördert?
− Keine direkten Subventionen für Wärmenetze

− Richtlinien, Subventionen und Steuern werden eingesetzt, um das gesamte Energiesystem zu beeinflussen

− Einige Endverbraucher bekommen ein Angebot sich früher anzuschließen

• Zugang zu den internationalen Finanzmärkten

• Gemeinden/Kommunen geben Garantien auf Kredite
− Niemals vom Staat – das ist nicht notwendig

• Hohe Steuern auf fossile Energieträger unterstützen das Geschäftsmodell
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Läuft’s? Ziele erreicht?

Original Richtlinien-Zielvorgaben:

• Import-Unabhängigkeit (Öl und Kohle) – 100% (2009: 124%)
• Energieeffizienz / -einsparungen
• Liefersicherheit
• Umwelt / CO2 (frei von 

Fossilen Energien bis 2035 / 2050)
• Stabile (und niedrige) Preise für die Verbraucher
• Transparenz
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Schlüsse für den 
deutschen Markt
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Technisch gesehen sind Wärmenetze NICHT kompliziert

Wärmenetze sind Brennstoff-
unabhängig!

Speicher

Rohre, Pumpen, Kugelhähne . . .  Wärmebedarf

• EINE INTELLIGENTE (und sehr große) Heizanlage– viel größer und viel intelligenter!

• Einsatz von Abwärme als Nutzwärme!

• Extrem gut bewährte Technologie!
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Lernen von Dänemark

• Erstellung eines nationalen Energie-Master-Plans mit der Berücksichtigung der Wärme
und des Transportsektors

• Deutlich stärkere Nutzung von Kraft-Wärme-Kopplung, auch von dezentralisierter KWK
• Verbot von Individual-Heizungsanlagen – Anschlusszwang!
• Unterstützungsmaßnahmen für die Speicherung von Überschüssen aus Wind- und Solar-

Energie
• Wärmenetze nach dem “Stand der Technik” für hocheffiziente Netzsysteme

– Speicherung von Wärme
– Niedrigtemperatur- und Mikronetze
– Konzentration auf Wärmeverluste
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Lernen von Dänemark

• Anschlusszwang und Anreize schaffen

• Akzeptanz für ein natürliches Monopol

• Infrastruktur und Netzbetrieb ist gemeinnützig

• Mehr Bürgerbeteiligung

• Absolute Transparenz

• Preisstabilität
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Lebensdauerkosten sind vergaberelevant

1. Investitionskosten (Einmalkosten)

– Materialkosten

– Baukosten

– Kosten für Planung und Inbetriebnahme

2. Betriebskosten(jährliche Kosten)

– Energiekosten

Wärmeverluste

Kosten für Pumpen

– Erhaltungskosten

– Reparaturkosten

– Kosten infolge schlechter Qualität

3. Tatsächliche Kosten eines Rohrsystems

Investment Cost

Operating Costs

30 years
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Cyclopentane, λ = 0.012 
W/mK

CO2, λ = 0.017 W/mK

λair= 0.0<27 W/mK

Oxygen

NitrogenLambda (λ) 
expresses the 
insulation 
property of a 
material. The 
lower the lambda
value, the better 
the insulation.

Diffusionssperre

Verhindert die Alterung

der Dämmung

Reduziert Energieverluste

Einsatz von Technik für energieeffiziente Systeme
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Verschiedene 

vorgedämmte 

Rohrtypen

Vergleich von Rohrsystemen
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Wärmeverlust DN 50  
Rohrpaar / TwinRohr
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CO2-Emission DN 50  
Rohrpaar / TwinRohr
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Wirtschaftlichkeit DN 50  
Rohrpaar / TwinRohr
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Kooperationen
zwischen
Dänemark und 
Deutschland
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Baden-Württemberg

Delegationsreise nach Dänemark und durch Baden-Württemberg organisiert durch DBDH
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Hamburg

3-Tägige 

Konferenz in 

Kopenhagen

durch Behörden, 

Unternehmen

und Verbände

aus Hamburg
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Zukünftige Kooperationen

• Interesse an der dänische Energiewende und an den Erfahrungen mit
Wärmenetzen wächst enorm

• Nächstes Bundesland, mit dem ein intensiver Austausch stattfinden
wird, ist Nordrhein Westfalen

• Möglichkeiten für Niedersachsen?
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Tak!
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